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Was hat Sachsen mit Bayern gemeinsam?
In beiden Ländern gibt es bisher keinen ge-
setzlich geregeltenAnspruch auf Bildungs-
zeit. In allen anderen Bundesländern kön-
nen Beschäftigte bis zu fünf Tage im Jahr
für ihre Weiterbildung nehmen – zusätz-
lich zu ihremUrlaub. Nicht zuletzt deshalb
werden die fünf bezahlten Freistellungstage
auch gerne als »Bildungsurlaub« bezeich-
net. Ziel der im September gestarteten
Kampagne des Deutschen Gewerkschafts-
bunds (DGB) ist es, nach der Landtagswahl
in Sachsen 2019 auch dort ein Bildungs-
freistellungsgesetz zu etablieren. Umdas zu
realisieren, braucht es jedoch eine breite
Mehrheit.

»Gleiches Recht auf Bildung ist eine
der großen Errungenschaften der Demo-
kratie«, sagte Olivier Höbel, IGMetall-Be-
zirksleiter Berlin-Brandenburg-Sachsen.
»Unsere Demokratie ist auf die gute Bil-
dung aller Bürgerinnen und Bürger ange-
wiesen. Wer die Welt um sich herum ver-
steht, politische Sachverhalte durchschaut
und sich eine eigeneMeinung bilden kann,
ist fähig, an einer lebendigen Demokratie

teilzuhaben. Und wer Zeit bekommt, sich
weiterzubilden, ist den großen Verände-
rungen in der Arbeitswelt, die uns derzeit
bewegen, gewachsen. Wir stehen klar für
ein Bildungsfreistellungsgesetz in Sachsen.«

Wer sich unabhängig vomArbeitge-
ber weiterbildet, sollte dafür nicht seinen
Urlaub und seine Freizeit opfern müssen.
Die Forderung lautet deshalb: bezahlte
Freistellung für zertifizierte Bildungsmaß-
nahmen. Infrage kommen dafür ganz un-
terschiedliche Bildungsangebote – Kurse
zur politischen Bildung ebenso wie
Sprach- oder Computerkurse, eine Aus-
bildung für Trainer oder Seminare, die
der gesundheitlichen Vorsorge dienen.

»Wir wollen mit der Bildungszeit
auch das Ehrenamt stärken«, so Anne
Neuendorf, stellvertretende Vorsitzende
des DGB Sachsen. »Ohne gesellschaftli-
ches Ehrenamt wäre Sachsen arm. Aber
auch für Ehrenämter braucht es Fachwis-
sen und Ausbildung.«

Wer die Kampagne unterstützen
möchte, findet dazu online zahlreiche
Möglichkeiten: zeit-für-sachsen.de.

Dort können Fotos hochgeladen werden,
stehen Argumente und Materialien rund
um das Thema zur Verfügung. »Gemein-
sam können wir eine breite gesellschaftli-
che Unterstützung organisieren, die wir
brauchen, um ein Bildungsfreistellungs-
gesetz auf den Weg zu bringen«, so Anne
Neuendorf. »Lasst uns in ganz Sachsen die
5 als Symbol sichtbar machen.«

Auf der Internetseite des Bezirks
igmetall-bbs.de werden wir Fotos von

Metallerinnen und Metallern veröffentli-
chen und über den weiteren Verlauf der
Kampagne informieren. Erste prominente
Unterstützer wurden schon gewonnen,
zum Beispiel Martin Dulig, sächsischer
Wirtschaftsminister und stellvertretender
Ministerpräsident (SPD).

Anfragen zur Kampagne können di-
rekt an zeit-fuer-sachsen@dgb.de ge-
richtet werden. Dorthin können auch
Fotos und Statements für das Bildungs-
freistellungsgesetz geschickt werden.

Hier kannst Du Dich tiefer einlesen:
zeit-für-sachsen.de

Bildungszeit für Sachsen!
5 Tage Bildung. Zeit für Sachsen Am 21. September startete die DGB-Kampa-
gne für ein Recht auf Bildungszeit. Gemeinsam mit den anderen Mitgliedsgewerk-
schaften setzt sich die IG Metall für ein Bildungsfreistellungsgesetz ein.
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Mitglieder des
Ortsvorstands
der IG Metall
Ostsachsen
starten
die neue
Kampagne.
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Streik-Kundgebung bei Neue Halberg Guss in Leipzig.

Gemeinsame Informationsveranstaltung am 7. September in Chemnitz

Im Volkswagen Motorenwerk setz-
ten Betriebsräte, Beschäftigte und
Vorstandsmitglieder von VW am
7. September ein klares Zeichen ge-
gen Diskriminierung, gegen Frem-
denfeindlichkeit und gegen
Ausgrenzung. Gemeinsam wurde
klar Position für Vielfalt und ein
respektvollesMiteinander bezogen.

Für Volkswagen seien dies unver-
rückbare Grundprinzipien. »Wir
stehen für Menschlichkeit und So-
lidarität«, sagte René Utoff, Be-
triebsratsvorsitzender. »Wir sind
gegen Spaltung, gegen Rassismus
und Hass. Wir treten offensiv für
Menschwürde und gegen Men-
schenfeindlichkeit ein.«

Am18. September legten dieHalber-
ger in Leipzig ab 6Uhr die Arbeit für
24 Stunden nieder. Sie protestierten
damit gegen das unverantwortliche
Handeln desManagements derNeue
HalbergGuss im Schlichtungsverfah-
ren. Nachdem das Unternehmen im
Januar von der Prevent-Gruppe
übernommen worden war, hatte das
Management imMai verkündet, dass
es das Werk in Leipzig zum Dezem-
ber 2019 schließen und in Saarbrü-
cken rund 300 Arbeitsplätze strei-

chenwill. Gegen diesenArbeitsplatz-
kahlschlag hatteMitte Juni der Streik
der Halberger begonnen. 46 Tage
haben sie stolz und mutig in Leipzig
und Saarbrücken gestreikt. Um eine
konstruktive Lösung zu erreichen,
hat die IG Metall eine Schlichtung
vorgeschlagen.Während der Schlich-
tung wurde mit einem Investor ver-
handelt. Der Verkauf des Werks und
damit der Erhalt der Arbeitsplätze in
Leipzig und Saarbrücken rückte ins
Blickfeld. Vollkommen überraschend

erklärte das Unternehmen am 12.
September die Schlichtung für ge-
scheitert. Der Schlichter erklärte, er
habe in diesen Tagen demUnterneh-
men ein verbessertes Angebot eines
potenziellen Investors angekündigt.
Die einseitige Erklärung des Schei-
terns der Schlichtung sei unakzepta-
bel, da nach allgemeinem Verständ-
nis nur der Schlichter das Scheitern
einer Schlichtung erklären könne.

Volkswagen setzt Zeichen in Chemnitz

Halberger: mutig für Sozialtarifvertrag
Nach Ausstieg des Managements aus der Schlichtung: Halberger kämpfen mutig um ihre Rechte
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Haltung zeigen
Für alle, die in dieser Zeit zeigen
möchten, dass sie die Werte
Menschlichkeit und Solidarität le-
ben und mit uns für soziale Ge-
rechtigkeit kämpfen, haben wir
ein Plakat entwickelt. Sendet ein
Porträt-Foto oder ein Foto vom
Team an igm-poster@steffen
wilbrandt.de. Wer dann noch die
Datenschutzerklärung ausfüllt, er-
hält kurze Zeit später ein Plakat.
Mehr Infos: igmetall-bbs.de

Aktuelle Infos:
igmetall-bbs.de

SBG zurück in der
Tarifbindung

Die Tarifauseinandersetzung beim
Starkstrom-Gerätebau (SBG) in
Neumark ist beendet. IG Metall
und Geschäftsführung der SBG
haben sich auf Eckpunkte für ei-
nen Haustarifvertrag mit einer
Laufzeit bis zum 30. April 2020
geeinigt. Dieser beschert den Be-
schäftigten deutlich mehr Geld
und eine weitgehende Übernahme
der tarifvertraglichen Regelungen.
Die Rückkehr in den Arbeitgeber-
verband lehnt das Unternehmen
bislang weiter ab. Aber die Ent-
schlossenheit der Beschäftigten
hat ihre Wirkung dennoch nicht
verfehlt.

Tarifverhandlungen
bei Boryszew

Die erste Tarifverhandlung für die
Beschäftigten bei BoryszewOber-
flächentechnik in Prenzlau hat An-
fang September in konstruktiver
Atmosphäre stattgefunden.Wich-
tigstes Ergebnis: Die Arbeitgeber-
seite lehnt eine Tarifvertragsbin-
dung für die rund 350 Kolleginnen
und Kollegen nicht mehr ab. Den
Weg dahin haben die betriebliche
Verhandlungskommission und die
IGMetall mit der Geschäftsführung
bereits sehr konkret diskutiert. »Vor
allem in der Problematik der nied-
rigen Entgelte erwarten wir zeitnah
eine Lösung und die Festschreibung
der Verbesserungen in einem ersten
Tarifvertrag«, sagte Peter Ernsdorf,
Erster Bevollmächtigter der IGMe-
tall Ostbrandenburg. Die nächste
Tarifverhandlung: 4. Oktober.

Warnstreik bei SBG in Neumark
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Berlin

Klaus Abel: »Sicherheit ist wichtig«

>RECHTSTIPP

Muss ein Arbeitnehmer weiterarbei-
ten, wenn seine Firma mit der Be-
zahlung im Rückstand ist? Generell

gilt: Nach 1,5 Mo-
natsverdiensten im
Rückstand müssen
Beschäftigte nicht
weiterarbeiten. Aber
wie immer auf ho-

her See und vor Gericht gilt es auch
hier, alle Aspekte zu beachten. Diese
erläutert Rechtsanwalt Damiano Val-
golio von der Kanzlei dka Rechtsan-
wälte | Fachanwälte auf:

igmetall-berlin.de
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Die Transformation vom Betrieb her denken
Klaus Abel, Erster Bevollmächtigter der IG Metall Berlin, spricht im Interview über den
Transformationskongress der IG Metall Ende Oktober in Bonn.

Klaus, Du wirst mit vielen anderen
IG Metallerinnen und Metallern die
für die Organisation zentrale Frage
der Transformation in Bonn bespre-
chen. Worum geht es?
In einem Jahr haben wir unseren
Gewerkschaftstag, wo wir uns als
Organisation für die nächsten vier
Jahre aufstellen werden. Unsere Leit-
idee, dass wir die IG Metall vom Be-
trieb her denken, gilt auch für die
Transformation. Das werden wir in
Bonn mit einigen hundert Metalle-
rinnen und Metallern besprechen.
Wo liegt die Herausforderung?
Wir stehen derzeit, zum Beispiel in
der Autoindustrie, in mehreren
gleichzeitig stattfindenden radikalen
Änderungsprozessen: Die Antriebs-
technik wird elektrisch, das autono-
me Fahren steht vor der Tür und die
Digitalisierung ändert alle Betriebs-
abläufe in unseren Unternehmen.
Keiner weiß, wo es genau hingeht.
Das verunsichert alle stark.
Wie gehen wir damit um?
Die Kolleginnen und Kollegen wol-
len in dieser Situation vor allem Si-

cherheit. Wenn wir die nicht organi-
sieren können, wird es zu erhebli-
chen sozialen und politischen Ver-
werfungen kommen.
Wie machen wir das als IG Metall?
Wir nehmen alle Möglichkeiten, die
uns die Tarifpolitik und die Mitbe-
stimmung in unserem Handlungs-
feld, den Betrieben, bieten, in die
Hand und gestalten gemeinsam mit
unserenMitgliedern, mit Beschäftig-
ten, Betriebsräten und Vertrauens-
leuten die Fragen der Zukunft: die
Arbeitszeit, die Zusatzqualifikatio-
nen, die Fragen nachWertschöpfung
und gerechter Entlohnung. Und wir
arbeiten mit gesellschaftlichen Ak-
teuren wie Wissenschaft und Politik
zusammen, nehmen etwa Einfluss
auf die Gesetzgebung.
Wie sichern wir die Beschäftigung,
wenn zum Beispiel der Elektroan-
trieb Zehntausende Arbeitsplätze
bedroht?
Wir haben gute Ansätze entwickelt,
auch in Berlin. Für das Mercedes-
Benz-Werk in Marienfelde, das hun-
dertprozentig vom Verbrennungs-

>TERMINE

Kurz vor der Rente
Der Arbeitskreis aktiv 55 plus Ber-
lin lädt alle Beschäftigten, die maxi-
mal noch zwei Jahre bis zur Rente
haben, zum Dialog »Zwischen Arbeit
und Rente« ein. Im Mittelpunkt ste-
hen die Themen Rentenantrag, Leis-
tungen der IG Metall, die außerbe-
triebliche Gewerkschaftsarbeit und
Forderungen an die Politik. Die Ver-
anstaltung findet am 31. Oktober
von 16 bis 18 Uhr im IG Metall-Haus
in Raum E01 statt. Anmeldungen
bitte bis 19. Oktober an:

iris.billich@igmetall.de.

Seniorinnen & Senioren
■ Montag, 8. Oktober, 10 bis 14 Uhr:

Anmeldung für den Besuch des
Renaissance-Theaters »Schatz
liest Theodor Fontane« am Mon-
tag, 14. Januar 2019 – im IG Me-
tall-Haus, Raum 110, oder per Te-
lefon: 253 87-110.

■ Montag, 22. Oktober, 10 bis 14
Uhr: Anmeldung zum Besuch des
Deutsch-Russischen Museums in
Karlshorst am Dienstag, 13. No-
vember – im IG Metall-Haus,
Raum 110, per Tel.: 25387-110.

■ Mittwoch, 28. November, 14 Uhr:
Mitgliederversammlung zum Jah-
resabschluss 2018 im Alwin-Bran-
des-Saal, 5. Stock, im IG Metall-
Haus, Alte Jakobstraße 149.

Mit selbstleuchtender Arbeitskleidung und Tarifvertrag
Industriearbeitsplätze bei Osram sichern
Der Leuchtmittelproduzent Osram
mit seinen allein in Deutschland
8000 Beschäftigten war bis 2013 Teil
des Siemens-Konzerns und durch-
lebt derzeit schwierige Zeiten. Das
Geschäft mit klassischen Lichtpro-
dukten ist rückläufig, neue Produkte
wie LED-Lampen für Autos haben
eine weit geringere Wertschöpfung.
Mit selbstleuchtender Arbeitsklei-
dung, die per USB geladen und per
App gesteuert werden kann, will Os-
ram nun einen neuen Markt er-
schließen.

Entwickelt hat das Zukunfts-
produkt der Berliner Standort, mit
tatkräftiger Unterstützung des IG
Metall-Betriebsrats. »Wir haben den
Prozess als Betriebsrat aktiv begleitet
und freuen uns natürlich sehr, dass

wir dieses innovative Thema hier bei
uns am Standort Berlin entwickeln«,
sagt der Betriebsratsvorsitzende
ThomasWetzel. »Ich glaube, dass da
ein sehr großes Potenzial drin-
steckt.«

Ein Teil des betriebsinternen Fit
for the Future-Qualifizierungsfonds,
den Thomas Wetzel in seiner Funk-
tion als Gesamtbetriebsratsvorsit-
zender mit auf den Weg gebracht
hat, soll nun für die Berliner Be-
schäftigten eingesetzt werden, damit
sie sich für die potenziell entstehen-
den Arbeitsplätze weiterqualifizieren
können.

Die IG Metall Berlin überlegt,
mit dem 2015 abgeschlossenen Ta-
rifvertrag Qualifizierung zusätzliche
Ressourcen zu mobilisieren: »Ich

motor abhängt, verhandeln unsere
IG Metall-Betriebsräte auf der
Grundlage des Ausschlusses von be-
triebsbedingten Kündigungen bis
2030 über die Zukunftssicherung der
Arbeitsplätze. Das gibt den Kollegen
Sicherheit und Kraft, die Zukunfts-
themen anzupacken.Wowir nur we-
nige tarifgebundene Betriebe haben,
stärkt das die Rechtspopulisten. Un-
sere Alternative heißt Solidarität. In
Berlin sind wir intensiv dabei, neue
Mitglieder in bisher nicht tarifge-
bundenen Betrieben dafür zu gewin-
nen, mit uns gemeinsam Tarifverträ-
ge in ihren Betrieben durchzusetzen.

kann mir vorstellen, dass wir den
Qualifizierungsfonds mit den Optio-
nen des Tarifvertrags verbinden, um
möglichst vielen Berliner Osram-Be-
schäftigten eine berufliche Perspek-
tive zu ermöglichen«, sagt Regina
Katerndahl, Zweite Bevollmächtigte
der IG Metall Berlin.
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ThomasWetzel, Betriebsrats- und
Gesamtbetriebsratsvorsitzender



Viele der neuen Auszubildenden
und dual Studierenden hatten noch
nie etwas mit Gewerkschaft zu tun.
Damit sich das ändert, haben die
Kooperationsgeschäftsstellen der
IG Metall Cottbus und Südbran-
denburg die »Neuen« zum alljährli-
chen Begrüßungscamp eingeladen.

Hier hatten die Auszubilden-
den und dual Studierenden die Ge-
legenheit, Einblicke in die Arbeits-
welt und ihre Betriebe zu erlangen.
Sie lernten sowohl sich gegenseitig
als auch ihre betrieblichen und ge-
werkschaftlichen Interessenvertre-
terinnen und -vertreter kennen.

Zudem erfuhren sie in betrieb-
lichen Gesprächsrunden aus erster
Hand, welche Rollen die Jugend-
und Auszubildendenvertretung, der
Betriebsrat und die IG Metall im
Betrieb spielen.

Der Spaß ist auch nicht zu kurz ge-
kommen. Dafür hatte sich der Orts-
jugendausschuss (OJA) der IG Me-
tall wieder richtig ins Zeug gelegt
und ein Wochenende mit Spiel,
Sport, Spaß sowie unvergesslichen
Abenden vorbereitet. Für den
neuen Lebensabschnitt wünscht die

IG Metall allen Auszubildenden
und dual Studierenden viel Erfolg
und Spaß.

Die Berufsausbildung ist
Hauptbaustein, um jungen Men-
schen eine Perspektive in der Re-
gion zu geben und um dem drohen-
den Fachkräftemangel zu begegnen.

IGMetall heißt »die Neuen« willkommen
Begrüßungscamp zum Kennenlernen, Austauschen und Netzwerken

Kaum sind die neuen Auszubilden-
den und dual Studierenden im Be-
trieb angekommen, steht auch schon
das nächste Ereignis von der Tür.
Von Anfang Oktober bis Ende No-
vember haben sie und ihre Kollegen
und Kolleginnen die Chance, für die
Jugend- und Auszubildendenvertre-
tung (JAV) zu kandidieren.

Jugendvertreterinnen und -ver-
treter sorgen dafür, dass in der Aus-
bildung und im dualen Studium alles
glatt läuft und den Anforderungen
an eine qualitativ hochwertige Aus-
bildung entsprochen wird. Dies ist
das Hauptaugenmerk der Jugend-
und Auszubildendenvertreter, denn
in vielen Betrieben halten die JAVs
die Organisation und den Ablauf der

Berufsausbildung sowie die ständige
Qualifikation der Ausbilder für
mehr als verbesserungswürdig. Da-
rüber hinaus ist die Situation in den
Berufsschulen ein Thema.

Die JAVs stehen jedoch nie al-
lein da. Betriebsräte und IG Metall
helfen immer und lassen keine JAV
im Regen stehen.

Wer zukünftig gemeinsam mit
anderen für eine gute Ausbildung und
für eine Perspektive imBetrieb kämp-

fen möchte, sollte für die JAV kandi-
dieren. Kandidatenmüssen jünger als
25 Jahre sein, und im Betrieb müssen
mindestens fünf Auszubildende oder
dual Studierende beschäftigt sein.
Alle Auszubildenden und dual Stu-
dierenden unter 25 dürfen wählen.

Für den Start bietet die IGMetall
einen JAV-Crashkurs beim Aktiven-
Forum im Dezember 2018 an.

Die IGMetall Cottbus und Süd-
brandenburg lädt vom 3. bis zum 8.
Februar 2019 ins IG Metall-Bil-
dungszentrum Berlin zum JAV-
Grundlagenseminar ein. Dort wer-
den alle notwendigen Grundlagen
für die Arbeit der JAV vermittelt. Die
Einladungen dazu werden nach den
abgeschlossen JAV-Wahlen versandt.

JAV-Wahlen: wählen lassen – weiterbilden – mitgestalten
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■ 21. November, 15 Uhr:
Ortsvorstandssitzung Südbran-
denburg in der Gaststätte »Zur Er-
holung«, Finsterwalde

■ 21. November, 17 Uhr:
Delegiertenversammlung Süd-
brandenburg in der Gaststätte
»Zur Erholung«, Finsterwalde

■ 22. November, 15 Uhr:
Ortsvorstandssitzung im Lindner
Congress Hotel in Cottbus

■ 22. November, 17 Uhr:
Delegiertenversammlung Cottbus
im Lindner Congress Hotel
in Cottbus

Revierfahrt der
Kohlekommission

Am Donnerstag, 11. Oktober,
bricht die Kommission Wachs-
tum, Strukturwandel und Be-
schäftigung, im Alltag Kohle-
kommission genannt, zu einer
Revierfahrt auf.

Gemeinsam mit den Kolle-
ginnen und Kollegen der IG
BCE demonstrieren Metaller
und Metallerinnen für eine plan-
bare und zukunftsorientierte
Strukturpolitik.

Ein industrieller Kahlschlag
wie Anfang der neunziger Jahre
würde all die geschaffenen und
erhaltenen Arbeitsplätze in der
Region massiv gefährden.

Da die Planungen aktuell
auf Hochtouren laufen, sind alle
Informationen auf der Internet-
seite igmetall-cottbus-sued-
brandenburg.de zu finden.

Cottbus und Südbrandenburg
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Betriebliche Tarifverhandlungen
sind besondere Herausforderungen.
Das Ziel ist – wie bei verbandsgebun-
denen Betrieben auch – sichere Be-
schäftigung zu sicheren Bedingun-
gen. Aber nicht jeder Arbeitgeber,
der zu Tarifverhandlungen von der
IG Metall aufgefordert wird, ist ge-
willt, Mitglied des jeweiligen Ver-
bands zu werden oder den geltenden
Flächentarifvertrag anzuerkennen.
Dennoch dient das Niveau des Flä-
chentarifvertrags auch bei Haustarif-
verträgen als Orientierung.

Die erste Tarifverhandlung
beim Automobilzulieferer Boryszew
Oberflächentechnik Deutschland
(BOD) in Prenzlau war über Monate
von den sogenannten Herausforde-
rungen gekennzeichnet. Es war ein
entschlossener Kampf der Kollegin-
nen und Kollegen, um die Arbeitge-
berseite überhaupt zur Verhand-
lungsbereitschaft zu bewegen.
Anfang September fand die erste Ta-
rifverhandlung bei BOD statt. Die

Gespräche waren konstruktiv. Damit
ist ein erstes Etappenziel erreicht,
denn klar ist: Das Ziel »weg vom
Mindestlohn« gelingt nur mit Tarif-
vertrag.

Die Arbeitgeberseite lehnt die
Anerkennung des Flächentarifver-

trags der Metall- und Elektroindus-
trie zwar weiter ab, sieht aber inzwi-
schen auch die Notwendigkeit einer
Tarifbindung für 350 Beschäftigte am
Standort Prenzlau. Die IG Metall for-
dert und erwartet noch in diesem
Jahr deutliche Einkommensverbesse-

Tarifverhandlungen bei Boryszew laufen
Mindestlohn soll beim Automobilzulieferer in Prenzlau noch in diesem Jahr zum Auslaufmodell werden.

65 neue Auszubildende erlebten Mitte
September ein abwechslungsreiches
Wochenende in der IG Metall-Bil-
dungsstätte Berlin am Pichelssee.
Kennenlernen, dazu Spiel, Sport, Spaß
und jede Menge Informationen rund
um Ausbildungsstart und warum Ge-
werkschaften, Mitbestimmung und
Tarifverträge für eine gelungene Aus-
bildung so wichtig sind, standen auf
dem Programm.

Auszubildende von Arcelor Mit-
tal Eisenhüttenstadt, Brunnenhuber,
Imperial Con Pro, Vulkanenergie
Oderbrücken und Petzold Isoliertech-
nik und drei Schüler lernten ihre Ju-
gend- und Auszubildendenvertretun-
gen und Mitglieder des Ortsjugend-
ausschusses Ostsachsen kennen.

Jörg Ullrich, Jugendsekretär der
IG Metall Ostbrandenburg, und Peter
Ernsdorf, Erster Bevollmächtigter der
IG Metall Ostbrandenburg, eröffne-
ten das Seminarwochenende. Beim

Burgeressen und Karaokesingen
stand der erste Abend ganz im Zei-
chen des Kennenlernens.

Aber auch inhaltlich lernten die
Teilnehmenden einiges dazu. In drei
Workshops erarbeiteten sie Themen
wie Tarifvertrag, Gewerkschaft und
Mitbestimmung. Dass sie ihrer
»Traumausbildung« nur mit Tarif-
vertrag nahekommen können, lern-
ten sie dabei sehr
schnell. Außerdem
recherchierten und
präsentierten die Ju-
gendlichen, wie eine
Tarifrunde abläuft.

»Was geht in der
IG Metall?« war der
Titel eines Work-
shops, der den Auszu-
bildenden und Schü-
lern Aufbau und
Struktur der IG Me-
tall vermittelte. Ein

besonderer Fokus lag darauf, wie viel-
fältige Forderungen der Jugendlichen
rund um die Ausbildung geltend ge-
macht werden können. Dabei lernten
sie auch Gremien wie den Ortsju-
gendausschuss (OJA) kennen, in dem
sie sich selbst engagieren und ihre
Themen platzieren können.

Wie wichtig »Mitbestimmung«
im betrieblichen Alltag ist, erfuhren

Kennenlernseminar am Pichelssee

>IMPRESSUM
IG Metall Ostbrandenburg
Zehmeplatz 11, 15230 Frankfurt (Oder),
Telefon: 0335 554990, Fax: 0335 549734
ostbrandenburg@igmetall.de, ostbrandenburg.igmetall.de

Redaktion: Peter Ernsdorf (verantwortlich)

Jubilarfeier

Zur Jubilarfeier am 17. Oktober
lädt die IG Metall Ostbranden-
burg ein. Die Ehrung findet von
13 bis 17.30 Uhr im IPS Techno-
logiezentrum Eisenhüttenstadt
an der Werkstraße 9 statt. Im
feierlichen Rahmen ehrt die
IG Metall Jubilarinnen und
Jubilare für ihre 40, 50, 60 und
70 Jahre lange Treue zur
Gewerkschaft und für ihr jahr-
zehntelanges Engagement. Die
Festrede wird Irene Schulz, ge-
schäftsführendes Vorstandmit-
glied der IG Metall, halten.

Ostbrandenburg

Die Verhandlungskommission bei Boryszew
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die Teilnehmenden im dritten Work-
shop: Mittels Rollenspielen wurde das
Arbeitsverhältnis mit und ohne Be-
triebsrat, Jugend- und Auszubilden-
denvertretung und Tarifvertrag ver-
deutlicht.

Der spannende Seminartag en-
dete mit einem gemeinsamen Grill-
abend und dem Auftritt der Band
»Treibholz«.

rungen. »Unsere weiteren Forderun-
gen sollen dann in nachfolgenden
Tarifrunden verhandelt werden«, er-
klärt Peter Ernsdorf, Erster Bevoll-
mächtigter der IG Metall Ostbran-
denburg.

Ob der Mindestlohn bei BOD
endlich – und noch in diesem Jahr –
zum Auslaufmodell wird, soll sich
in der zweiten Tarifverhandlung am
4. Oktober zeigen.
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Warnstreik bei ZIMK

Ausgeplaudert

von Manfred Ende
Es ist ein schwerer Schicksals-
schlag, wenn man auf dem
rechten Auge erblindet, plötz-
lich oder schleichend, wie es Dr.
Maaßen, demHüter der Demo-
kratie, offensichtlich widerfah-
ren ist. Er ist, als Präsident des
Bundesamts für Verfassungs-
schutz, nicht in bester Verfas-
sung. Wie sonst lässt sich erklä-
ren, warum er keine Anhalts-
punkte für die Authentizität des
in denMedien verbreiteten Vi-
deos aus Chemnitz erkennen
kann und Zweifel an den Be-
richten über Hetzjagden auf
Ausländer hegt, obgleich der
Betrachter Gewaltszenen wahr-
nehmen kann und nicht wenige
Experten die Echtheit des Vi-
deos bestätigen? Oder will er
uns einreden, es war nur ein
»Fangspiel« zum Kinderreim:
»Fang mich doch – du kriegst
mich nicht«.

Es können die Neonazis,
vereint mit der AfD, durch die
Straßen marschieren und den
Hitlergruß zeigen, sie werden
von der Polizei eskortiert, deren
Zahl an diesem Tag nicht aus-
reicht, um in Chemnitz ein ge-
plantes Bundesliga-Fußball-
Spiel stattfinden zu lassen. Hei-
ko Maas, Bundesminister des
Auswärtigen, ruft die schwei-
gende Mehrheit im Volke auf,
sich vom Sofa zu erheben, mög-
lichst lauter als die Neonazis da-
gegenzuhalten, um von seiner
eigenen Verantwortlichkeit ab-
zulenken. Es herrscht Aufre-
gung und Ratlosigkeit in den
Parteien, denn Landtagswahlen
stehen ins Haus. Aber das Di-
lemma ist auch ein Ergebnis ih-
rer »Wischi-Waschi-Politik«,
die sie, der Polit-Karriere we-
gen, gehegt und gepflegt haben.
Das Handeln ist ihnen abhan-
den gekommen, ihr Tatendrang
erschöpft sich im Parteienstreit
und in der Verkündung von
Floskeln: mahnen, warnen, ver-
urteilen – und manchmal sogar
»aufs Schärfste«.
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Erstmals Tarifvertrag bei ZIMK Zehdenick
Fast 25 Prozent Entgeltsteigerungen in den nächsten drei Jahren vereinbart

Einstimmig war die Zustimmung der
Mitglieder des Zehdenicker Auto-
mobilzulieferers ZIMK bei der Ab-
stimmung zum abgeschlossenen Ta-
rifvertrag. Zum ersten Mal in der
Firmengeschichte regelt ein verbind-
licher Tarifvertrag Entgelt und Ar-
beitsbedingungen der Beschäftigten.

Ab dem 1. April 2019 erhöhen
sich jährlich die Grundeinkommen
um 6 Prozent, wird das Weihnachts-
geld auf 55 Prozent eines Bruttomo-
natsentgeltes erhöht und ein zusätz-
liches Urlaubsgeld eingeführt. In
drei Jahren erhöhen sich so die Ein-
kommen um 24,4 Prozent (Entgelt-
gruppe 5). Darüber hinaus erhöht
sich der Erholungsurlaub auf 30 Ur-
laubstage. Für Schichtarbeiter ab 50
Jahre wird ein Tag bzw. werden zwei
Tage Zusatzurlaub gewährt. Eine ta-
rifliche Gewinnbeteiligung in Höhe
von 500 Euro pro Jahr rundet den
Tarifvertrag ab.

Das alles wurde erreicht, weil
sich die überwiegende Mehrheit der
Beschäftigten aktiv an dieser betrieb-
lichen Tarifbewegung beteiligte. Der
Tenor der Mitgliederversammlung

am 8. September: Es hat sich gelohnt,
gemeinsam in der IG Metall für ei-
nen guten Tarifvertrag zu kämpfen.
Höhepunkt waren dabei sicher der
gelungeneWarnstreik vor einem Jahr
und das geschlossene Auftreten aller
Beschäftigten im Betrieb.

Vorbild für Schlote? »Der Arbeit-
geber hat bei Schlote ein Vergütungs-
konzept vorgelegt, das für alle Stand-
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Grundlagenseminar
für Betriebsräte

7. bis 12. Oktober
Springbach Mühle in Bad Belzig

Tagesschulung Arbeitsrecht
25. Oktober
Zentrum für Gewerbeförderung
Handwerkskammer Potsdam in Götz

Anmeldungen zu beiden Veranstal-
tungen nehmen die Geschäftsstellen
der IG Metall Potsdam und Oranien-
burg entgegen.

orte gelten soll. Dasmöchte ermit den
Betriebsräten abschließen. Darüber
werden die IG Metall-Mitglieder am
1. und 8. Oktober entscheiden. Wir
fordern den Tarifvertrag, dabei bleibt
es.Wir werden dieMitglieder auch zu
weiteren Arbeitskampfmaßnahmen
befragen und gegebenenfalls die Ur-
abstimmung über Erzwingungsstreiks
durchführen«, sagte Nico Faupel, Ge-
werkschaftssekretär.

Initiative »Zukunft des Handwerks in Brandenburg«

damit gute Arbeitsbedingungen den
Tenor der ›Zukunft des Handwerks in
Brandenburg‹ bilden. Gleichwohl ist
sowohl denArbeitgebern als auch uns
als Gewerkschaften klar: Gute Tarif-
verträge werden durch viele Mitglie-
der gemacht. Das gilt für die IGMetall
genauso wie für die Innungen. Daran
wollen wir arbeiten, um eine nachhal-
tige Zukunft imHandwerk zu haben«
sagte IG Metall-Gewerkschaftssekre-
tär Dietmar Kolpin.

Deutliche Erfolge konnte die
IG Metall jüngst im Kfz-, aber auch
imParkett- undBodenlegerhandwerk
erkämpfen.
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Im September unterzeichneten der
Deutsche Gewerkschaftsbund Bezirk
Berlin-Brandenburg, derHandwerks-
kammertag Land Brandenburg sowie
die LandesregierungBrandenburg die
gemeinsame Initiative »Zukunft des
Handwerks in Brandenburg«.

Ziel der gemeinsamenErklärung
ist es unter anderem, die Tarifbindung
auszubauen und somit Fachkräfte zu
bekommen und zu halten. »Wir ha-
ben es erreicht, dass Tarifverträge und

Mehr Informationen gibt's im Internet:
igmetall-oranienburg-potsdam.de
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Heißer Herbst in den Betrieben
Verhandlungen zur Umsetzung des Zusatzgelds beginnen – Ost-West-Angleichung in wichtiger Phase

Los ging es im Frühjahr, als sich
Viessmann in Mittenwalde weigerte,
die Einmalzahlung von 100 Euro an
seine Beschäftigten zu leisten. Erst als
gut 100 Kolleginnen und Kollegen
diese Zahlung geltend gemacht hat-
ten, erklärte sich Viessmann zu der
Einmalzahlung bereit, aber »ohne
Anerkennung von Rechtspflichten«.

Seit 2014 gibt es bei Viessmann
einen Anerkennungstarifvertrag,
der mit einigen Änderungen die
Geltung fast aller Flächentarifver-
träge in der Metall- und Elektroin-
dustrie vereinbart. Dies gilt aller-
dings nicht für vollständig neu abge-

Vorläufige Einigung bei Viessmann

Neues Gesicht im
Ortsvorstand

Guido Höhn ist
engagierter Metal-
ler bei Rolls Royce
in Dahlewitz. Er
hat gerade seine
dritte Amtszeit als
Betriebsratsvorsit-
zender des mit gut
3000 Beschäftigten

mittlerweile größten Betriebs der
Geschäftsstelle angetreten. Er ist be-
reits auf der Delegiertenversamm-
lung am 18. Juni als Nachfolger
von Ingo Körner gewählt worden.
Guido Höhn ist 48 Jahre, verheiratet
und hat drei Kinder.

Wir freuen uns auf eine gute
Zusammenarbeit und sind froh, ihn
als Vertretung der Metallerinnen
und Metaller von Rolls Royce im
Ortsvorstand zu haben.

Zum Jahresende stehen
weitere Wechsel im Ortsvorstand
an: Jeanine Leutloff, Betriebsrats-
vorsitzende von Franke in Ludwigs-
felde, und Lutz-Peter Portsch, ehe-
maliger Betriebsratsvorsitzender
von Mercedes in Ludwigsfelde, be-
enden beide aus Altersgründen ihre
betriebliche Tätigkeit. Deshalb wird
auf der Delegiertenversammlung im
Dezember eine Nachwahl von zwei
Ortsvorstandsmitgliedern stattfin-
den, von denen aufgrund der Sat-
zung der IG Metall ein Mandat wie-
der mit einer Frau besetzt werden
muss.

Guido Höhn

Auch in den Betrieben imBereich der
IG Metall Ludwigsfelde stehen den
Metallerinnen und Metallern Ausei-
nandersetzungen über dieUmsetzung
des Tarifvertrags Zusatzgeld (T-ZUG)
ins Haus.

Der in der Metall- und Elektro-
industrie abgeschlossene Tarifvertrag
sieht vor, dass statt dem ab Juli 2019
fälligen Zusatzgeld unter bestimmten
Voraussetzungen wie Schichtarbeit,
Pflege naher Angehöriger oder Be-
treuung von Kindern acht zusätzliche
Freistellungstage beantragt werden
können.

Zeit ist beliebter als Geld Erste
Umfragen in den Betrieben haben er-
geben, dass dieser Teil des Tarifab-
schlusses sich großer Beliebtheit er-
freut und gerade hier in der Region,
die sehr von Schichtarbeit geprägt ist,
viele lieber Freistellungstage als zu-
sätzliches Geld wählen wollen. Dabei
sind neben dem Antrag auf die zu-
sätzlichen acht Tage Freistellungszeit –
formlos bis zum 31. Oktober 2018 –
viele praktische Dinge zu klären und
im Betrieb zu vereinbaren.

Gelten für die Freistellungstage
etwa dieselben Regelungen wie beim
Urlaub oder soll betrieblich unter-
schieden werden? Aber auch ganz
grundsätzliche Dinge sind abzustim-

men: Es ist klarzustellen, dass die Be-
schäftigten in 18 und 21 Schichtsyste-
men, die zumeist in einer reduzierten
Wochenstundenzahl arbeiten, eben-
falls einbezogen werden und es muss
darüber verhandelt werden, ob einzel-
neKollegen undKolleginnen die Frei-
stellungstage nicht in Anspruch neh-
men können, weil ihre Qualifikation
für den Betrieb nicht ersetzbar ist und
ob auch Mitarbeiter und Mitarbeite-
rinnen einbezogen werden können,
die nach den tariflichen Kriterien gar
keine Ansprüche auf Freistellungszeit
haben.

Hier deutet sich in vielen Betrie-
ben eine ernsthafte Auseinanderset-
zung an. Sie kann erst vernünftig ge-
führt werden, wenn alle Beschäftig-
ten, die die Freistellungstage bean-
spruchen wollen, dies den Betrieben
auch mitgeteilt haben. In die heiße
Phase werden deshalb die Verhand-
lungen um die Umsetzung erst nach
dem 31. Oktober gehen können.

Gespräche zur Angleichung der
Arbeitsbedingungen gestartet Ein
weiteres wichtiges Ergebnis der Tarif-
runde imFrühjahrwar, dassArbeitge-
berverband und IGMetall verabredet
hatten, Gespräche zur »Angleichung
der Arbeitsbedingungen zwischen
Ost und West« aufzunehmen. Wie

verabredet, sind die ersten Gespräche
im ersten Halbjahr 2018 geführt wor-
den, und danach hat ein weiterer Ter-
min stattgefunden. Schon ein großer
Erfolg ist dabei, dass die Gespräche
auf Verbandsebene geführt werden
und damit für das gesamte Tarifgebiet
eine Lösung gefunden werden soll.

IG Metall: Erwartungen klar Die
IG Metall hat dabei sehr klare Erwar-
tungen: Wir wollen belastbare Eck-
punkte für eine Angleichung der Ar-
beitsbedingungen – insbesondere der
Arbeitszeiten – noch bis zum Jahres-
ende 2018 erreichen. Für die Arbeit-
geber war allein die Aufnahme der
Gespräche bereits ein großer Schritt,
sich dem Thema zu stellen.

Das »Angebot« der IG Metall
war in dieser Frage immer klar: Sie
kann sich bei der Umsetzung der Ver-
kürzung der Arbeitszeit je nach Situa-
tion und Stärke des Betriebs unter-
schiedliche Geschwindigkeiten vor-
stellen.

Damit kommt der Konflikt um
die Verkürzung von Arbeitszeiten ab
diesem Herbst auch unmittelbar in
den Betrieben an. Fast 30 Jahre nach
derWendemuss das Thema aber end-
lich gelöst werden. Eine umdrei Stun-
den längere Arbeitszeit ist schlicht
nicht mehr vermittelbar.

schlossene Tarifverträge wie den im
Frühjahr abgeschlossenen zum ta-
riflichen Zusatzgeld. Zusätzlich sah
der Anerkennungstarifvertrag auch
noch eine Verhandlungsverpflich-
tung zur Altersteilzeit und zur Ein-
führung des ERA-Tarifvertrags vor.

Viel Gesprächsstoff also für Ver-
handlungen mit der Arbeitgeberseite.
Nach nur zwei Verhandlungsrunden
ist im August eine vorläufige Eini-
gung gelungen. Der Tarifvertrag Zu-
satzgeld und die dazugehörige Wahl-
option auf acht freie Tage gilt auch ab
2019 bei Viessmann in Mittenwalde.
Zusätzlich gilt zukünftig auch die Al-
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Regionalversammlungen
■ Königs Wusterhausen

Dienstag, 20. November, 17.30
Uhr, »Hoenckes Altes Wirthaus«,
Kirchplatz 4.

■ Ludwigsfelde
Mittwoch, 21. November, 17.30
Uhr, LISUM, Struveweg 1,

■ Luckenwalde
Donnerstag, 22. November, 17.30
Uhr, »Waldidyll im Elsthal«,
Elsthal 6

Die IG Metall Ludwigsfelde bittet um
telefonische Anmeldung. Für Geträn-
ke und einen Imbiss ist gesorgt.

tersteilzeitregelung wie in der Viess-
mann-Zentrale. Zusätzlich zur
35-Stunden-Woche für über 60-Jähri-
ge ist es damit erstmals möglich, dass
Altersteilzeit-Verträge auch bei Viess-
mann in Mittenwalde abgeschlossen
werden.

Ein gewichtiger Streitpunkt war
allerdings im Spätsommer nicht zu
lösen: die Einführung des ERA-Ta-
rifvertrags soll ab dem vierten Quar-
tal verhandelt werden.

Die Gesellschafterversammlung
von Viessmann und die Mitglieder-
versammlung müssen dem Ergebnis
noch zustimmen.
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Mitbestimmungspreise für Betriebsräte in Ostsachsen
Der Deutsche Gewerkschaftsbund zeichnet die Arbeitnehmervertretungen von Accuma in Zittau und Maja Möbel in Wittichenau aus.

Der Sächsische Mitbestimmungs-
preis des Deutschen Gewerkschafts-
bunds würdigt wieder Betriebsräte
der Region für die demokratische Be-
teiligung in Sachsen. Der erste Preis
ging diesmal an Accuma in Zittau.

Schon die Gründung des Be-
triebsrats warmit vielen Schwierigkei-
ten verbunden. Die erste Betriebsver-
sammlung zur Wahl des Wahlvor-
stands musste außerhalb des Betriebs
stattfinden, dennoch beteiligten sich
über 90 Prozent der Beschäftigten. An
konstruktive Zusammenarbeit mit
dem Arbeitgeber war in den ersten
Jahren nicht zu denken, praktisch alle
betriebsverfassungsrechtlichen Mit-
bestimmungsrechtewurden verwehrt.
Es gab unzählige juristische Ausei-
nandersetzungen, die der Betriebsrat
alle gewann. Nach vielen Jahren ist es
gelungen, gute betriebliche Regelun-
gen für die Beschäftigten zu erreichen.

»Accuma ist ein gutes Beispiel
dafür, dass es sich lohnt, trotz großer
Widerstände für bessere Arbeitsbe-

dingungen und mehr Mitbestim-
mung zu kämpfen. Gute Arbeit in un-
serer Region muss zukünftig selbst-
verständlich sein«, sagt Jan Otto, Ers-
ter Bevollmächtigter der IG Metall
Ostsachsen.

Der zweite Preis ging an den
Betriebsrat bei Maja Möbelwerke in
Wittichenau. Trotz massiver Behin-
derungen des Arbeitgebers wurde im
Betrieb mit rund 850 Beschäftigten
2017 ein Betriebsrat gewählt. Die
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■ Aktivenkonferenz der
IG Metall Ostsachsen am
27. Oktober, 9 bis 14 Uhr, Hotel
Stadt Dresden, Weststraße 10,
in Kamenz mit den Workshops:
»Strukturierte Erschließungs-
arbeit im Betrieb«,
»Tarifbewegung organisieren«,
»Jugendarbeit in der IG Metall«,
»Erfolgreiche Öffentlichkeits-
arbeit«.
Anmeldungen erfolgen bei der
IG Metall-Geschäftsstelle.

■ Mitgliederversammlungen
für Rentner und Arbeitslo-
se am 13., 14. und 15. Novem-
ber; Anmeldung bitte per
Einleger, der dieser Ausgabe
der metallzeitung beiliegt.

Chaotische Betriebsversammlung bei Birkenstock
Auf der Betriebsversammlung am 12.
September bei Birkenstock in Görlitz
wurde kein Wahlvorstand gewählt.
Der Aufruf zur Wahl erfolgte nicht
durch die IG Metall. Der Eindruck
entstand, dass diese Wahl durch den
Arbeitgeber initiiert wurde.

Seit mehrerenMonaten wird im
Görlitzer Birkenstock-Werk die Be-
triebsratswahl durch aktive Kolle-
ginnen und Kollegen der IG Metall
vorbereitet. Fristgerecht wurde zur
Wahl des Wahlvorstands seitens der
IGMetall für den 28. September ein-
geladen. Doch am gleichen Tag des
Zugangs der Einladung der IG Me-
tall im Betrieb wurde plötzlich eine
Einladung von Beschäftigten zu ei-
ner weiteren Betriebsversammlung
für den 26. September ausgehängt.
Die IG Metall-Einladung wurde
nicht ausgehängt.

Der Ablauf der nun durchge-
führten Betriebsversammlung zur

Wahl des Wahlvorstands war nicht
gesetzeskonform. »In weiten Teilen
hatte die Organisation der Betriebs-
versammlung erhebliche und offen-
sichtliche Mängel«, so Uwe Garbe,
Gewerkschaftssekretär der IGMetall
und Beobachter der Betriebsver-
sammlung. Garbe weiter: »Wir hal-
ten an unserer Einladung für den 28.
September fest und gehen davon aus,
dass das Unternehmen Birkenstock
die Betriebsratswahl nun in der ge-
setzlich erforderlichen Weise unter-
stützen wird und wir somit die Be-
triebsversammlung gut vorbereitet
rechtssicher durchführen können.«

Jan Otto, Erster Bevollmächtig-
ter der IG Metall Ostsachsen, kün-
digte eine deutlich härtere Gangart
an, sollte das Unternehmen nicht
kooperieren: »Gerade in Anbetracht
der aktuellen schwierigen politi-
schen Lage und des absolut berech-
tigten Gefühls der Kolleginnen und

Rechtmäßigkeit der Wahl des Wahl-
vorstands wurde bestritten. Die IG
Metall erhielt Hausverbot, man ver-
suchte, die engagierten Beschäftigten
einzuschüchtern.

Doch dieMetallerinnen undMe-
taller ließen sich nicht beirren, infor-
mierten und warben neue Mitglieder
imMöbelwerk. Viele Kolleginnen und
Kollegen im Werk kommen aus Po-
len, deshalb wurden alle Infomateria-
lien auch ins Polnische übersetzt.

Kollegen bei Birkenstock in Ost-
sachsen, abgehangen zu sein, wäre es
von Anfang an die klügere Wahl ge-
wesen, mit uns zusammenzuarbei-
ten. Eine gute Sozialpartnerschaft
zeichnet sich nämlich nicht nur
durch Kampf, sondern auch zeitwei-
lige Kooperation aus. Der Betriebs-
rat von Birkenstock in Bernstadt,
welcher mehrheitlich aus Metallern
besteht, beweist, dass dies geht.«

Die Preisträger von Accuma
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»Maja-Möbel ist in Ostsachsen ein
strategisch wichtiger Betrieb und be-
deutender Arbeitgeber. Die Betriebs-
ratswahl war ein wichtiger Schritt auf
dem Weg zu besseren Arbeitsbedin-
gungen. Jetzt geht es darum, den bis-
herigen Weg erfolgreich fortzusetzen.
Das Ziel der Beschäftigten ist der Ta-
rifvertrag. Mittlerweile hat sich das
Verhältnis zum Arbeitgeber auch zu
einer kooperativen Sozialpartner-
schaft entwickelt«, so Jan Otto.
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Die Preisträger von Maja Möbel

Birkenstock Firmenlogo
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sagt. Es kommt nun darauf an, dass
wir das gemeinsam jeden Tag wieder
zeigen. Solidarität statt Spaltung
muss unser Anspruch sein. Das heu-
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Chemnitz ist weder grau noch braun
Respekt schweißt zusammen – unsere Alternative heißt Solidarität.

Am 7. September setzten die Be-
schäftigten der Frühschicht des
Chemnitzer Motorenwerks von VW
ein deutliches Zeichen gegen Rassis-
mus und Gewalt. In einer kurzfristig
anberaumten Informationsveran-
staltung hat der VW-Konzern die
fremdenfeindlichen Übergriffe und
rechten Demonstrationen in Chem-
nitz verurteilt.

Vorstand, Betriebsräte und
rund 500 Beschäftigte im Motoren-
werk Chemnitz forderten, sich für
Toleranz und Weltoffenheit einzu-
setzen. »Wir bei Volkswagen dulden
keine Diskriminierung«, sagte Per-
sonalvorstand Gunnar Kilian auf
dieser Informationsveranstaltung.

Bernd Osterloh, Vorsitzender
des Gesamtbetriebsrats, erinnerte
daran, dass VW zur Nazizeit ge-
gründet wurde und im Stammwerk
Wolfsburg Zwangsarbeiter zu Tode
geschunden worden seien. »Daraus
entsteht für unser Unternehmen und
für uns die Verpflichtung, uns allen

antidemokratischen Entwicklungen
in unserem Land entgegenzustel-
len«, so Osterloh. »›Chemnitz ist we-
der grau noch braun‹ ist schnell ge-

>TERMINE

Betriebsrätetagung
1. Oktober, 14 bis 16 Uhr,
Gewerkschaftshaus,
Augustusburger Str. 31, Chemnitz.

Ortsvorstand
15. Oktober, 13 bis 16 Uhr,
Gewerkschaftshaus,
Augustusburger Str. 31, Chemnitz.

Ortsjugendausschuss
15. Oktober, 17 Uhr bis 19 Uhr,
Gewerkschaftshaus,
Augustusburger Str. 31, Chemnitz.

Jubilarehrung
17. Oktober, 16 bis 20 Uhr,
Einlass ab 15.30 Uhr, Stadthalle,
Theaterstraße 3, Chemnitz.

Erfolgreiche Betriebsratswahlen 2018
In Betrieben mit Betriebsrat sind in
der Regel die Arbeitsbedingungen
der Beschäftigten besser und die Ein-
kommen höher. So auch in derMehr-
zahl der 110 Betriebe derMetall- und
Elektroindustrie, der Textilindustrie,
der Holz- und Kunststoffindustrie
und dem Handwerk im Betreuungs-
bereich der IG Metall Chemnitz mit
gewählten Betriebsräten.

Gute Wahlbeteiligung Die Beteili-
gung an den Betriebsratswahlen
vom 1. März bis 31. Mai 2018 war
wieder gut. Mehr als 70 Prozent der
rund 26000 wahlberechtigten Be-
schäftigten sind an die Wahlurnen
gegangen. 786 ehrenamtlichen Be-
triebsrätinnen und Betriebsräten
wurde dabei das Vertrauen ausge-
sprochen. Ihre erste Amtszeit absol-
vieren davon 313 gewählte Arbeit-

nehmerinnen und Arbeitnehmer.
222 ehrenamtliche Funktionärinnen
und Funktionäre starten in ihre
zweite Amtszeit und 251 vertreten
nunmehr die Interessen ihrer Be-
schäftigten schon länger als zwei
Amtszeiten. Für die Betriebsräte
(BR) bietet die IG Metall ein um-
fangreiches Seminarangebot an. Ne-
ben dem Grundlagenseminar ist die
Bildungsreihe »BR kompakt« ein
wichtiges Weiterbildungsangebot.

Mitbestimmen Die neu- oder wie-
dergewählten Betriebsräte und Be-
triebsrätinnen bestimmen unter an-
derem in sozialen und personellen
Angelegenheiten im Betrieb mit.
Letztlich gibt es durch die engagierte
Arbeit der Betriebsräte ein Stück
mehr Demokratie im Betrieb und in
der Gesellschaft.

Beschäftigte vom Motorenwerk setzen ein deutliches Zeichen gegen Fremdenfeindlichkeit und Gewalt.
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te bei Volkswagen war ein wichtiger
Schritt in die richtige Richtung«, so
Mario John, Erster Bevollmächtigter
der IG Metall Chemnitz.

>TERMINE

Vertrauensleute-Brunch
3. November, 10 bis 13 Uhr,
Gewerkschaftshaus,
Augustusburger Str. 31, Chemnitz

Betriebsrätetagung
5. November, 14 bis 16 Uhr,
Gewerkschaftshaus,
Augustusburger Str. 31, Chemnitz.

Ortsvorstand
12. November, 13 bis 16 Uhr,
Gewerkschaftshaus,
Augustusburger Str. 31, Chemnitz.

Ortsjugendausschuss
12. November, 17 Uhr bis 19 Uhr,
Gewerkschaftshaus,
Augustusburger Str. 31, Chemnitz.
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Dresden und Riesa

LTB-Beschäftigte wollen keinen Tarifabsturz
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Miese Stimmung bei LTB-Leitungsbau
Die Geschäftsführung stellt die Anerkennung des Flächentarifvertrags infrage.

Bisher konnten die LTB-Beschäftig-
ten mit der Übernahme der Tarifab-
schlüsse der Branche Metall- und
Elektroindustrie Sachsen rechnen.
Die Basis dafür ist der LTB-Firmen-
tarifvertrag, der die Flächentarifver-
träge als bindend für die LTB aner-
kennt. Wollte der Arbeitgeber einen
Flächentarifabschluss nicht überneh-
men, musste er der Übernahme wi-
dersprechen. In diesem Falle gelang
es jedes Mal, das Flächenergebnis
letztendlich, wenn auch schrittweise,
einzuführen – BISHER!

Nach dem diesjährigen Flä-
chentarifabschluss hat die Ge-
schäftsführung von ihrem Wider-
spruchsrecht Gebrauch gemacht,
diesmal jedoch mit der klaren Ansa-
ge, die Tarifbindung der LTB auf den
Prüfstand stellen zu wollen. Auch ei-
ne Kündigung des LTB-Firmentarif-
vertrags wäre denkbar.

Ein Verhandlungsergebnis
konnte zwar erzielt werden: Die 4,3

Prozent-Entgelterhöhung der Fläche
wurden stufenweise übernommen,
dies jedoch ist an eine Verhand-
lungsverpflichtung zur »Überarbei-
tung« der LTB-Tarifbindung ge-
knüpft. Das tarifliche Zusatzgeld A
und B sowie die verkürzte Vollzeit
sind bisher nicht übernommen.

Die IG Metall hat aus diesem
Grund zwei Mal eine »Tour de LTB«
durchgeführt, da die LTB ein Betrieb
ist, deren rund 400 Beschäftigte auf
diversen Baustellen und in Baulei-
tungs- beziehungsweise Planungs-
büros bundesweit sowie am Haupt-
sitz in Radebeul beschäftigt sind.
Überall wurden Mitgliederver-
sammlungen vor Ort durchgeführt.

Nach Meinung der IG Metall-
Mitglieder ist es eine untragbare Si-
tuation, dass die Flächenabschlüsse
keine Bezugsbasis mehr für die LTB-
Tarifrunden darstellen sollen. Die
Haltung der Geschäftsführung
drückt, ihren Schilderungen nach,

Revolutionsspaziergang am 10. Oktober mit dem Historiker Dr. Willy Buschak

mächtig aufs Arbeitsklima. Hausta-
rifrunden in der LTB sind keine
Selbstläufer mehr – die IG Metall-

Die JAV-Wahl geht in die heiße Phase
Die heiße Phase der JAV-Wahl läuft:
Alle zwei Jahre, so auch in diesem
Jahr, werden im Zeitraum vom 1.
Oktober bis zum 30. November die
Jugend- und Auszubildendenvertre-
ter (JAV) und -vertreterinnen in den
Betrieben gewählt.

Die IG Metall Dresden und Riesa
freut sich auf viele Kandidaturen
und auf weitere zwei Jahre der
guten Zusammenarbeit mit den
JAVs und der gesamten engagierten
jungen Generation in den Betrie-
ben.

Mitglieder sind sich im Klaren darü-
ber, dass sie ihren Interessen wohl
aktiv Nachdruck verleihen müssen.

Volkshaus Dresden um 1920

Auf dem Alt-
markt begann am
8. November 1918
die Revolution in
Dresden. Einen
Tag später über-
nahm ein Arbei-
ter- und Solda-
tenrat die Macht
in der Stadt, be-
freite diese aus
dem Griff des Mi-
liärs, setzte den
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König ab und das Frauenwahlrecht
durch.

Der Stadtspaziergang, zu dem
der Deutsche Gewerkschaftsbund
Dresden einlädt, führt amMittwoch,
10. Oktober, zu Schauplätzen der
Revolution. Die Teilnehmer und
Teilnehmerinnen werden entdecken,
worum es damals ging, wie die Re-
volution das Leben veränderte, wel-
che Folgen die revolutionären Ereig-
nisse hatten und welche Rolle die
Gewerkschaften dabei spielten.

Beginn: 16 Uhr
Ende: 18 Uhr

Anschließend sind alle Interessierten
zu einem Diavortrag mit Gesprächs-
runde eingeladen.

Die Veranstalter bitten um Anmel-
dungen bis Freitag, 5. Oktober,
unter der Telefonnummer
0351 863 34 15
oder per E-Mail an:

dresden@dgb.de.

Zum Ausbildungsstart
begrüßt die IG Metall alle neuen
Auszubildenden. Bei Fragen zur
Ausbildung, zum Beispiel zur Aus-
bildungsqualität und zur Übernah-
me, ist Sebastian Müller der richtige
Ansprechpartner.
Kontakt: 0160 533 03 45, E-Mail:

Sebastian.Mueller@igmetall.de



Der Deutsche Betriebsrätepreis wird
einmal jährlich verliehen. In diesem
Jahr ist unter anderen das Betriebsrats-
gremium von Siemens Schaltanlagen-
baunominiert. Die Preisverleihung er-
folgt am 8. November am Deutschen
Betriebsrätetag im Bonner Plenarsaal.
Mit dem Preis zeichnet die Zeitschrift
»Arbeitsrecht imBetrieb« Betriebsräte
für vorbildliche Arbeit aus.

Sich um den Preis zu bewerben,
das lag dem Betriebsratsvorsitzenden
Michael Hellriegel fern. »Wir machen
doch nichts Besonderes. Wir bieten
nurGeflüchteten Praktika an«, dachte
er. Andere ermutigten ihn: »Doch, das
ist etwas Besonderes, bewerbt Euch.«
Seit sein Projekt zu den nominierten
gehört, denktHellriegel: »Vielleicht ist
es doch nicht selbstverständlich.«

Als 2015 viele Menschen nach
Deutschland flüchteten, spürte Mi-
chael Hellriegel: »Da sind viele gefor-
dert, um das zu bewältigen.« Der Be-
triebsrat sammelte Spenden und
überlegte, wie er geflüchteten Men-
schen bei einem Neuanfang helfen
könnte. Da diemeisten keine Arbeits-
erlaubnis haben, kamen reguläre Jobs
nicht infrage, Praktika schon.

Der Betriebsrat fragte in allen
Abteilungen, wer Praktika für Ge-
flüchtete anbieten kann. Die Antwort:
sehr viele. Die Unternehmensleitung
zog mit, und die Agentur für Arbeit
schickte Bewerber. 2016 bekamen elf
Geflüchtete Praktika im Leipziger
Werk undMindestlohn. »Bezogen auf
die Beschäftigtenzahl sind wir damit
Spitzenreiter im Konzern«, sagt Hell-

riegel. Nach dem Praktikum versucht
der Betriebsrat, den jungenMenschen
eine Ausbildung zu vermitteln. Ein
junger Mann lernt nun Elektroniker
im Werk, zwei weitere beginnen im
August eine Ausbildung als Industrie-

Die Ausbildung ist geschafft, die Ar-
beit im Betrieb beginnt. Endlich kann
dasGelernte angewandtwerden.Doch
was ist, wenn ichmerke, dass ichmich
fortbilden möchte? Was gibt es für
Hürden, undwer kannmich dabeiwie
unterstützen?

Die IG Metall Leipzig veranstal-
tete am 13. September eineWeiterbil-
dungsberatung unter dem Motto
»Ausbildung geschafft – was nun?«,
um auf diese Fragen einzugehen. Ein-
geladen waren jungeMitglieder sowie

Experten und Expertinnen, die auf
verschiedene Aspekte der Weiterbil-
dung eingingen.

Frank Gerdes vom IG-Metall-
Vorstand gab zu Beginn einen Über-
blick über Fortbildungsmöglichkeiten
als Technikerin und Meister. Nadine
Hofmann und Heike Feser von der
Agentur fürArbeit referierten über die
Zulassungsvoraussetzungen für ein
Studium ohne Abitur. Steffen Reißig,
Jugendsekretär der IG Metall Leipzig,
berichtete von denVorteilen imTarif-

vertrag »Bildung«. Aber es ging nicht
nur um Aufnahmekriterien und Sta-
tistiken, sondern auch umpersönliche
Erfahrungen: AlexanderHumplott er-
zählte von seiner schulischen Fortbil-
dung als technischer Meister und
Beate Krämer über die Studienfinan-
zierung durch die Hans-Böckler-Stif-
tung.Auch davon,wie sie das Studium
wahrgenommen habe als jemand, die
vorher vollerwerbstätig war: »Wenn
Du in der Vorlesung sitzt, weißt Du,
wie der Hase auf der Arbeit läuft«.

Nach derVeranstaltungwar Zeit,
umdenReferenten undReferentinnen
Fragen zu stellen, auch zu derenWer-
degang. So soll es sein: sich mit ande-
ren austauschen und die ersten Netz-
werke knüpfen.

Ausbildung geschafft – was nun? So geht Fortbildung
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Leitungssitzung
Außerbetriebliche

Gewerkschaftsarbeit AGA
Dienstag, 2. Oktober, 9 Uhr
IG Metall Leipzig, Karl-Liebknecht-
Str. 14, 04107 Leipzig

Jubilarfeier
Mittwoch, 10. Oktober, 13 Uhr
Haus Leipzig, Elsterstraße 22-24,
04109 Leipzig

Sitzung des
Ortsjugendausschusses

Mittwoch, 17. Oktober, 17 Uhr,
IG Metall Leipzig, Karl-Liebknecht-
Str. 14, 04107 Leipzig

AGA: Verkehrswacht
Montag, 22. Oktober, 10 Uhr
IG Metall Leipzig, Karl-Liebknecht-
Str. 14, 04107 Leipzig

Beim Schönauer Park-
fest in Leipzig Grünau
informierten die Kolle-
ginnen und Kollegen
der Außerbetrieblichen
Gewerkschaftsarbeit
die Gäste über ihre
Wohngebietsarbeit.
Und sie sammelten Un-
terschriften zur Unter-
stützung der Halberg-
Guss-Beschäftigten.

Leipzig

Michael Hellriegel
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Betriebsrat des Siemens Schaltanlagenbaus nominiert
Mit Praktikum Geflüchteten geholfen

elektriker. Die nächsten Praktikanten
sind schon da.

Für Hellriegel braucht es drei
Dinge, um Geflüchteten zu helfen.
»Guten Willen, eine Betriebsleitung,
die es unterstützt, und einen Buddy.«
Im Siemens Schaltanlagenbau hat
jeder Praktikant einen Betreuer.
Buddy-System nennt es der Betriebs-
rat. Auch Michael Hellriegel begleitet
einen jungen Mann. Er half ihm, sich
für einen Schulabschluss anzumelden,
und ging mit ihm zur Ausländerbe-
hörde.Das Projekt nutzt nicht nurGe-
flüchteten. »Wo lernt man sonst im
Alltag geflüchtete Menschen ken-
nen?«, fragt Hellriegel. »Bei uns kön-
nen sich Beschäftigte selbst ein Bild
machen,wer dieseMenschen sind und
was sie erlebt haben.«
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Mitbestimmung in den Betrieben stärker unterstützen
Die zweite Mitbestimmungskonfe-
renz der vogtländischen Betriebsräte
mit Vertretern aus Verwaltung und
Politik fand im September im Land-
ratsamt in Plauen statt. In diesem
Jahr nahm Staatssekretär Stefan
Brangs aus dem Staatsministerium
für Wirtschaft und Arbeit teil.

Er unterstrich, dass betriebliche
Mitbestimmung wichtig für gute Ar-
beit und die Leistungs- und Zu-
kunftsfähigkeit der Unternehmen in
Sachsen ist und stärker unterstützt

werden muss. Über 30 Teilnehme-
rinnen und Teilnehmer, darunter
vorwiegend Betriebsräte aus Betrie-
ben der vogtländischen Metall- und
Elektro- und der
Textilindustrie so-
wie Gäste aus Poli-
tik und Verwal-
tung, trafen sich,
um über Fachkräf-
tesicherung und
betriebliche Mit-
bestimmung im

Einigung im Tarifstreit bei SBG Neumark – 8 Prozent mehr Geld

Die Tarifauseinandersetzung bei
Starkstrom-Gerätebau (SBG) in Neu-
mark hat ein Ende. IGMetall undGe-
schäftsführung der SBG haben sich

auf Eckpunkte für einen
Haustarifvertrag geeinigt, der
deutliche Entgeltsteigerungen
und eine weitgehende Über-
nahme der flächentariflichen
Regelungen vorsieht. In insge-
samt vier Stufen werden die
Entgelte bis zum 1. April 2020
um insgesamt 8 Prozent stei-
gen. Zusätzlich sind für 2019
und 2020 Einmalzahlungen
in Höhe von jeweils 650
Euro vereinbart. Damit ist

über die Laufzeit bis zum 30. April
2020 ein Entgeltvolumen abgesichert,
das der Entwicklung der Fläche ent-
spricht.
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Jetzt kann die Ausbildung starten!
Gute Tradition der IG Metall Zwickau in jedem Jahr: die Neueinsteigerseminare

Das neue Ausbildungsjahr hat be-
gonnen, und die IG Metall Zwickau
heißt die neuen Auszubildenden
herzlich in den Betrieben willkom-
men. Um den Start in die Berufsaus-
bildung gleichmit einemHöhepunkt
beginnen zu lassen, hat die IGMetall
im August traditionell zu ihren bei-
den Neueinsteigerseminaren in
Naumburg an der Saale eingeladen.

Gemeinsam stark Das Motto der
beiden Wochenenden hieß Kennen-
lernen. Bei der Vorstellung der Mit-
bestimmungsteams lernten die Aus-
zubildenden ihre Betriebsräte, Ju-
gend- und Auszubildendenvertre-
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tung, Vertrauensleute und IG Metall
kennen. Ebenso erfuhren sie mehr
über deren unterschiedliche Aufga-
ben und wie wichtig es ist, im Be-

trieb an einem Strang zu ziehen. Die
IGMetall Zwickau dankt allen Betei-
ligten für ihr Engagement und freut
sich auf die nächste Auflage 2019.

Vogtland zu diskutieren. Eingeladen
hatten das IMU-Institut Berlin, der
Deutsche Gewerkschaftsbund und
die IG Metall Zwickau.

Thomas Knabel, Erster Bevollmäch-
tigter und Verhandlungsführer der
IG Metall Zwickau, äußerte sich zu-
frieden mit dem Ergebnis: »Das Bei-
spiel SBG zeigt, dass sich kämpfen
lohnt! Ohne die Entschlossenheit der
Kolleginnen und Kollegen, die sich
auch in zwei kraftvollen Warnstreiks
ausgedrückt hat, hätten wir dieses Er-
gebnis nicht erzielen können.Die Ent-
scheidung des Unternehmens, aus
demArbeitgeberverband auszutreten,
halten wir nach wie vor für falsch. Es
ist uns jedoch gelungen, den Großteil
der flächentarifvertraglichen Rege-
lungen zu übernehmen und damit ein
Niveau nah an der Fläche zu sichern.«

Textilindustrie Ost

Eine starke IG Metall braucht
aktive Mitglieder und eine gute
finanzielle Grundlage. Ab Sep-
tember 2018 wurden die Tarif-
entgelte in der Textilindustrie
um 1,9 Prozent erhöht. Die Mit-
gliedsbeiträge werden entspre-
chend angepasst.

VL-Wahl bei Adient
Bei Adient Zwickau, dem größ-
ten textilen Automobilzulieferer
in Zwickau, fanden am 16. Au-
gust Vertrauensleutewahlen
statt. 23 Vertrauensleute sind
nun Stimme und Ansprechpart-
ner der IG Metall im Betrieb. Sie
wollen vor allem die bevorste-
hende Tarifrunde im Betrieb un-
terstützen.

JAV-Wahlen 2018
Im Oktober und November wäh-
len Auszubildende, dual Studie-
rende und jugendliche Beschäf-
tigte ihre Jugend- und Auszubil-
dendenvertretungen (JAV) im
Betrieb. Die JAV, das sind junge
Beschäftigte aus Deinem Betrieb,
die sich für Dich einsetzen – für
gute Ausbildung, ein gutes duales
Studium, für Fairness und sichere
Perspektiven, etwa für die Über-
nahme nach der Ausbildung.
Fragen? Dann kontaktiere Sascha
Hahn, Tel. 0151 29231141,

sascha.hahn@igmetall.de.

Einführungs-
seminare

In diesem Jahr fanden bereits
vier Einführungsseminare für
neugewählte Betriebsräte (BR)
statt. Ab Herbst 2018 finden
auch wieder die Tagesseminare
des Netzwerks »Neue BR« statt.
Wir wünschen allen gewählten
Betriebsräten viel Erfolg! Inte-
resse? Dann kontaktiere Antje
Röhricht, Tel. 0375 2736-451,

antje.roehricht@igmetall.de.
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